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1112 Die Geschichte der neueren Philosophie.

die erste Bedingung, daß sowohl die Natur als auch die Religion im
menschlichen Bewußtsein einheimisch gemacht, von diesem ergriffen,
durchdrungen, in Wissen und Erfahrung verwandelt werden. Die
Natur kann hier nichts anderes bedeuten als die menschliche Sinnen-
welt, die äußere und innere; die Religion kann hier nichts anderes
bedeuten als die christliche Religion, die trinitarische Gottesidee, welche
Geist und Welt in sich begreift, d. i. „der Pantheismus derTrinität"?

1. Franz Baco.
Ohne nähere Prüfung der Zeitumstäude und Beweggründe hat

Hegel nach der herkömmlichen Art die Charakterschwächen Bacos in
härtester Weise verworfen, wie dieselben in der großen Undankbarkeit
und Treulosigkeit in seinem Verhalten gegen Essex, in der Unredlichkeit
und Bestechlichkeit in seinem hohen, mit Hülfe Buckinghams unter
Jakob I. erreichten Staatsamte zn Tage getreten sind. Er ist schimpf¬
lich zu schweren Strafen verurtheilt, alsbald aber durch den König
wiederhergestellt worden und hat die letzten fünf Jahre (1621—1626)nur den Wissenschaften gelebt.

Durch seine Richtung auf das experimentelle Philosophiren, auf
die Methode des wissenschaftlichen Erkennens, auf die Erfahrung als
die einzige und wahrhafte Quelle des Erkennens, dadurch allein ist er
merkwürdig, dadurch allein hat er auch die große Wirkung auf sein
Zeitalter hervorgebracht. „Ohne die Ausbildung der Erfahrungswissen¬
schaften für sich hätte die Philosophie nicht weiter kommen können
als bei den Alten."

Seine beiden Hauptwerke sind die Schrift «Do augmentis
scientiarum» und das «Novum organon». Jene ist eine system¬
atische Encyklopädie der Wissenschaften, diese ist die neue
Methodeulehre. Gemäß den drei subjectiven Vorstellungskräften des
Gedächtnisses, der Phantasie und der Vernunft theilt sich die Welt¬
vorstellung oder das geistige Abbild der Welt in Geschichte, Poesie
(Kunst) und Philosophie. Die genaue in das Einzelne dringende
Eintheilung zeigt überall die Lücken im Reiche des Wissens, das Ver¬
mißte und Zuvermissende, wodurch eine unermeßliche Fülle von Auf¬
gaben und Zukunstswissenschaften entdeckt werden.

1 Ludwig Feuerbach ist in seiner Geschichte der neuern Philosophie, die mit
Leibniz abbricht, dieser merkwürdigen Zusammenstellung gefolgt.
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